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BMH begrüßt Aktionsplan der Bundesregierung und mahnt zügige 
Umsetzung an 
 
Die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld (BMH) begrüßt den heute vorgestellten "Aktionsplan der 
Bundesregierung für Akzeptanz und Schutz sexueller und geschlechtlicher Vielfalt - Queer leben". 
 
Dazu erklärt Helmut Metzner, geschäftsführender Vorstand der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld: 
„Entscheidend aus Sicht der Bundesstiftung wird nun die nächste Phase der Priorisierung und 
Detailplanung der im Aktionsplan aufgelisteten Maßnahmen sein. Der heute vorgestellte Plan ist 
eine wichtige Wegmarke und muss nun weitere belastbare Konturen bekommen. Unabdingbar ist 
ein konkreter Zeitplan für die Umsetzung der Maßnahmen. Die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld 
wird den dazu geplanten partizipativen Prozess mit ihrer Fachkompetenz aktiv unterstützen.“ 
 
Der Aktionsplan ist das erste umfassende Programm einer deutschen Bundesregierung für die 
Stärkung der Rechte und die Teilhabe von LSBTIQ*. Die queerpolitischen Vorhaben des 
Koalitionsvertrags werden hierin erneut benannt und mit unterschiedlichen Vorhaben belegt. 
 
Die BMH begrüßt insbesondere auch die unterschiedlichen Einzelmaßnahmen im Bereich der 
Forschung. Das Erhellen wissenschaftlicher Dunkelfelder ist nach Auffassung der Bundesstiftung 
eine zentrale Voraussetzung für den Ausbau nachhaltiger Antidiskriminierungs- und Bildungsarbeit. 
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Zur "Absicherung der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld im Bundeshaushalt" stellt Helmut Metzner 
weiter fest: „Allen Beteiligten sollte klar sein, dass dies auch einen substanziellen Aufwuchs der 
institutionellen Förderung des Bundes bedeuten muss. Nur so ist abgesichert, dass wir die 
zunehmenden Aufgaben, die uns Politik und Communitys zu Recht antragen, erfolgreich umsetzen 
können. Bleibt unsere jährliche Förderung hingegen eingefroren bei der bisherigen Summe, 
bedeutet dies im Gegenteil eine tatsächliche Einschränkung unseres Handlungsspielraums.“ 
 
Zusammenfassend stellt Helmut Metzner fest: „Der heute vorgestellte Aktionsplan ist ein wichtiger 
Zwischenhalt. Jedoch darf nicht der Eindruck entstehen, die Arbeit sei damit bereits erledigt. Im 
Gegenteil. Außerdem beobachten wir, dass es auch – bisher nur im Detail –zu Rückschritten 
kommen kann. Als Beispiel sei hier das auch für die BMH bedeutende Thema des Schutzes vor 
Konversionsmaßnahmen genannt: Warum die Strafrechtsausnahme für Fürsorge- und 
Erziehungsberechtigte nun doch erst noch einmal geprüft werden soll, erschließt sich uns nicht. Hier 
war der Text des Koalitionsvertrags bereits weiter.  
Deshalb werden wir in diesem, wie in vielen anderen Bereichen des Aktionsplans, gemeinsam mit 
den Communitys im nun anstehenden Beteiligungsprozess auf Konkretisierungen und wo nötig auf 
Verbesserungen hinwirken.“ 


